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Twistringens Henning Hoppensack:
Rente für pflegende Angehörige

verbessern!
Erfahren Sie, wie pflegende Rentner durch einfache Tipps
von Henning Hoppensack ihre Rentenansprüche gezielt

steigern können.

Henning Hoppensack, ein engagierter Rentner aus Twistringen,
hat sich intensiv mit den Herausforderungen
auseinandergesetzt, die pflegende Angehörige in Deutschland
bewältigen müssen. Der 80-Jährige lebt mit seiner kranken Frau,
die an Multipler Sklerose leidet, und ist tagtäglich damit
beschäftigt, ihr das Leben zu erleichtern. Doch seine
Erfahrungen im Umgang mit dem Thema Rente und Pflege
haben ihn auf einen Missstand aufmerksam gemacht, der viele
ältere Menschen betrifft.

Am 3. August machte ein Artikel in einer Kreiszeitung
Schlagzeilen, in dem ein Fachmann behauptete, dass
Rentenansprüche bei der Teilrente nicht ansteigen würden,
wenn Rentner Angehörige pflegen. Diese Aussage brachte
Hoppensack auf die Barrikaden: „Das ist schlicht falsch!“, sagt
er. Seiner Meinung nach haben viele Betroffene, besonders
pflegende Angehörige, bislang nicht die nötigen Informationen,
um ihre Rentenansprüche korrekt einzuschätzen und
gegebenenfalls zu erhöhen.

Kleinere Änderungen können große
Auswirkungen haben

Ein zentrales Thema, das Hoppensack anspricht, ist der Erwerb



von Rentenpunkten während der Pflegezeit. Wenn Rentner
während ihrer aktiven Pflege von Angehörigen Leistungen
beziehen, können sie unter bestimmten Bedingungen
Rentenpunkte sammeln. „Die wenigsten wissen, dass diese
Option besteht“, erklärt Hoppensack. Insbesondere für die über
vier Millionen Pflegefälle in Deutschland, von denen etwa 80
Prozent von Ehepartnern versorgt werden, könnte eine einfache
Änderung in den Rentenbescheiden erhebliche finanzielle
Vorteile bringen.

Ein entscheidender Schritt, den die Pflegepersonen beachten
sollten, ist die Überprüfung ihres Rentenbescheids. Wenn ein
Rentenempfänger nur 99 Prozent Teilrente erhält, rät
Hoppensack, einen formlosen Antrag zur Erhöhung auf 99,99
Prozent bei der Deutschen Rentenversicherung zu stellen. „Das
könnte monatlich 15 bis 30 Euro mehr einbringen“, weiß
Hoppensack aus eigener Erfahrung. Er selbst hat im Oktober
2018 von dieser Möglichkeit erfahren und unmittelbar darauf
reagiert.

Hoppensack ist nicht nur besorgt um seine eigene finanzielle
Situation. Er möchte das Bewusstsein für diese Thematik
schärfen und fordert Kampagnen, die Betroffene besser
informieren. „Warum werden solche Informationen nicht
proaktiv bereitgestellt?“, fragt er. Tatsächlich müsse viel mehr
Druck auf die politischen Entscheidungsträger und
Rentenkassen ausgeübt werden, um diese wichtigen Hinweise
zu verbreiten. Viele Menschen könnten viel profitieren, wenn
ihre Rentenbescheide um die entsprechenden Informationen
ergänzt würden.

Der Rentner hat in seinem eigenen Umfeld bereits vielen
Menschen geholfen, sich über ihre Ansprüche klarzuwerden.
„Leider sind solche Informationen bei den Krankenkassen oft nur
auf Anfrage erhältlich“, bemängelt er. Er innerlich motiviert,
seine Tipps und Entdeckungen weiterzugeben, um anderen
Pflegepersonen in der gleichen Situation Mut zu machen.



Ein elementarer Punkt, den Hoppensack hervorhebt, ist die
Notwendigkeit für eine breitere Aufklärung. Viele pflegende
Angehörige wissen nicht, dass sie durch den Bezug einer
Teilrente ihre Rentenansprüche erhöhen können. „Ein
zusätzlicher Hinweis auf den Rentenbescheiden könnte vielen
Menschen das Leben erleichtern“, so Hoppensack überzeugt.
Seine faszinierenden Tipps sind einfach, aber sie könnten für die
Betroffenen eine große Erleichterung darstellen und ihre
finanzielle Lage im Alter verbessern.

Erhalte die eigene Würde in der Pflege

Hoppensacks Anliegen ist es, das Thema Pflege und Rente ins
öffentliche Bewusstsein zu rücken. Trotz aller
Herausforderungen, mit denen pflegende Angehörige
konfrontiert sind, zeigt seine persönliche Geschichte, dass es
möglich ist, einen positiven Unterschied im Leben anderer zu
machen. Wenn Menschen mehr über ihre Rechte und
Möglichkeiten informiert werden, könnte das nicht nur die
finanzielle Situation vieler Rentner verbessern, sondern auch
ihre Lebensqualität insgesamt steigern. Hoppensack ermutigt
alle Betroffenen, sich aktiv mit ihren Ansprüchen
auseinanderzusetzen und die Chancen, die ihnen zustehen, zu
nutzen.

Das Thema Pflege und Rentenansprüche ist in Deutschland
besonders relevant, da sich immer mehr Menschen in einer
pflegebedürftigen Situation befinden. Laut Statista gab es im
Jahr 2023 in Deutschland über 4,1 Millionen pflegebedürftige
Personen, von denen ein erheblicher Teil von Angehörigen
betreut wird. Dies verdeutlicht, wie wichtig es ist, über die
finanziellen Ansprüche und Unterstützungsmöglichkeiten für
pflegende Angehörige informiert zu sein. Das
Informationsdefizit, das Henning Hoppensack anspricht, hat
daher Auswirkungen auf eine große Gruppe von Menschen.

Die Herausforderungen für pflegende



Angehörige

Die Belastung, die pflegende Angehörige erleben, reicht oft über
die physische Pflege hinaus und umfasst auch emotionale und
finanzielle Aspekte. Eine Studie des Robert Koch-Instituts (RKI)
zeigt, dass viele Pflegepersonen, besonders ältere Menschen,
unter psychischem Stress und gesundheitlichen Problemen
leiden. Diese Belastungen können durch unzureichende
Informationen über finanzielle Ansprüche noch verstärkt werden.

Henning Hoppensack beschreibt den Mangel an Informationen,
der oft dazu führt, dass Rentner auf bedeutende Rentenpunkte
verzichten. Viele pflegende Angehörige sind sich nicht der
Möglichkeiten bewusst, die ihnen zustehen. Bereits kleine
Anpassungen bei Rentenanträgen oder Informationen von der
Rentenkasse könnten den finanziellen Druck auf die betroffenen
Familien verringern.

Die Rolle der politischen Maßnahmen

Die politischen Entscheidungsträger in Deutschland sind sich der
Herausforderungen, mit denen pflegende Angehörige
konfrontiert sind, immer mehr bewusst. Im Pflege-
Weiterentwicklungsgesetz, das 2022 eingeführt wurde, wurden
einige Maßnahmen ergriffen, um die Unterstützung für
pflegende Angehörige zu verbessern. Hierzu zählen unter
anderem informierende Kampagnen und finanzielle
Anreizsysteme.)

Dennoch sind viele Menschen wie Hoppensack der Meinung,
dass mehr getan werden muss. Ein einfacherer Zugang zu
Informationen über Rentenansprüche für Pflegende wäre ein
wesentlicher Schritt, um die betroffene Gruppe zu entlasten und
Missverständnissen vorzubeugen.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Kombination aus
fehlenden Informationen und hohem psychischen Druck die
Situation von pflegenden Angehörigen schwieriger macht. Die



Erfahrungen von Henning Hoppensack könnten dazu beitragen,
in Zukunft ein besseres Bewusstsein zu schaffen und die
notwendigen Maßnahmen zu ergreifen, um das Leben vieler
Menschen zu verbessern.

Details
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